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Neut ^ lemd»
Berlin , 22. Juni . Mit der wirksamen Bekämpfung der

Schund- und Schmutzzeitschriften haben sich die zuständigen
Behörden in letzter Zeit wiederholt beschäftigt. In einer Be¬
sprechung im Reichsverkehrsministerimu, an der außer den be¬
teiligten Reichs- und preußischen Ministerien die Hauptver¬
waltung der Deutschen Reichsbahngesellschaftund der Verein
deutscher Bahnhofsbuchhändler vertreten waren , wurde ein ein¬
heitliches Vorgehen vereinbart , wonach die Deutsche Reichs¬
bahngesellschaft die nach dem 1. Juni 1925 wegen eines Ver¬
gehens gegen die tztz 184 und 1843 des Str .-G.-B . rechtskräftig
verurteilten Blätter für eine bestimmte Zeit vom Verkauf aus-
schlicßt.

Danzig soll deutsch bleibe«. "
Danzig, 22. Juni . Gestern fand eine große Kundgebung

auf dem Flugplatz mit dem Motto statt : „Dies Land ist deutsch
und will deutsch bleiben!", wozu viele Tausende sich eingefunden
hatten . Sämtliche deutschen Vereine des Freistaats hatten Ab¬
ordnungen mit Fahnen entsandt, deren Vorbeimarsch fast ^
Stunden dauerte. Nachmittags veranstalteten die Innungen
einen Umzug mit symbolisch geschmückten Wagen. Die Ge¬
werkschaften hatten eine Feier unter dem gleichen Motto bereits
am Samstag veranstaltete. Eine kleine Gegendemonstration
der Kommunisten wurde von der Polizei mühelos zerstreut.

AUSland-
Pariser Tenbenzmelbnngen.

Paris , 22. Juni . Aus Fes wird dem „Matin " gemeldet,
die Bewegung gegen Abd el Krim habe unter dem Einfluß des
unter französischem Protektorat stehenden Sultans von Ma¬
rokko in Fes zugenommen. Zahlreiche Stämme seien zu der
Ansicht gelangt , daß Abd ei Krim ein Bandenführer ist. Diese
tendenziöse Nachricht aus Marokko wird dadurch widerlegt, daß
in den letzten Tagen wirklich zahlreiche Stämme in das Lager
Abd el Krims übergegangen sind. Die Propaganda unter den
noch nicht für Abd el Krim gewonnenen Stämmen dauert fort
und flößt entgegen der tendenziösen Meldung den amtlichen
Pariser Stellen Besorgnis ein. Im „Journal " wird heute
neuerdings eine Lügenmeldung verbreitet, daß die Armee Abd
el Krims von deutschen Instrukteuren organisiert werde. Vor
einigen Tagen wurden von hiesiger maßgebender deutscher
Seite bei der französischen Regierung Schritte getan, um der¬
artige tendenziöse und gehässige Mitteilungen über deutsche
Mitwirkung bei Abd el Krim zu vermeiden. Es zeigt sich, daß
diesem deutschen Ersuchen von der maßgebenden französischen
Presse nicht entsprochen wurde.

Chiuesenüberfall in Paris.
Am Sonntag nachmittag drangen chinesische Studenten und

Arbeiter in das chinesische Gesandschaftsgebäüde in Paris ein,
knebelten zwei Diener und zwangen den Gesandten Tschen Lu
mit vorgehaltenen Revolvern , ein Protest,chreiben an Pain-
levö wegen der verbotenen Versammlung am vergangenen
Sonntag und ein Telegramm an das chinesische Volk zu unter¬
schreiben, in dem alle Chinesen zum offenen Kampf gegen den
Imperialismus aufgefordert werden. Durch herbeigerufend
Polizei wurden zwei Eindringlinge verhaftet.

Tschen Lu wurde von dem Führer des Bundes gezwungen,
vier Dokumente folgenden Inhalts zu unterzeichnen: 1. Ein
Telegramm an das chinesische Volk, Las in dem Blatte „Repu¬
blikanische Tagesneuigkeiten", dem Organ freiheitsliebender Ar¬
beiter, Studenten . Kaufleute und aller anderen Klaffen der
chinesischen Gesellschaft-veröffentlicht werden soll, und folgenden
Text hat : „Die Revolte in Shanghai hat in China eine tiefe
Solidarität des Volkes hervorgerufen . Das beweist, daß sich
unser ganzes Volk erhob und beschlossen hat , gegen alle impe¬
rialistischen Angriffe zu kämpfen. Ich spreche meine ganze
Sympathie für diese Bewegung aus und hoffe, daß sie sich noch
enger zusammenschließenwird, um die Imperialisten bis zur
vollkommenen Befreiung unseres Volkes zu bekämpfen." 2. Eine
Adresse an die französische Regierung , die erklärt , daß die inter¬
nationalen Imperialisten für die Bewegung , die gegenwärtig in
Shanghai und in ganz China herrsch, verantwortlich gemacht
werden müssen. In dieser Adresse werden die nationalen und
sozialen Ursachen der fremdenfeindlichen Bewegung in China
auseinandergesetzt und als einziges Mittel , um diesen Unruhen
em Ende zu machen, folgendes erklärt : 3) Die Zurückziehung
der gegenwärtig nr China befindlichen internationalen Truppen,
b) Die Revision der China auferlegten schmachvollen und uner¬
träglichen Verträge , c) Der französische Imperialismus soll
ganz besonders der indochinesischen Regierung verbieten, sich in
dre chinesischen Affären einzumischen. 3. Eine Mitteilung an
die französische Presse, in der der ausschließlichantiimperiali¬
stische Charakter der chinesischen Erhebung klargestellt wird.
4, Die Zusicherung, daß sich die Manifestanten unbehelligt zu-
ruckziehen konnten. Diese vier Dokumente wurden von dem
terrorisierten Gesandten unterzeichnet und mit dem Siegel der
Gesandtschaft versehen. Die Manifestanten hielten sich unge¬
fähr eine Stunde in der Wohnung des Gesandten auf und
ließen durch eine Wache das Haustor sichern. Es gelang jedoch
«m Pförtner , durchs Fenster einem im gegenüberliegenden
Sause wohnenden Beamten zuzurufen, daß das Haus von revo¬
lutionären Chinesen belagert werde und daß die Polizei gerufen
werden müsse. Tatsächlich erschienen eine halbe Stunde später
brei Polizisten, die aber nicht erngriffen. Kurz danach trafen>N Polizisten ein. Auch ihnen gelang es nicht, in das Haus
emzudringen. Als dann nach Abschluß der Manifestation in
°er Wohnung des Gesandten die Chinesen sich mit ihren von
"ein Gesandten Unterzeichneten Dokumenten zurückzogen und
auf der Straße erschienen, und die Papiere dem Polizeikom-wsssar vorwiesen, konnte

weise nichts unternommen werden. Es wurde nur ein chine¬
sischer Arbeiter verhaftet, jedoch wieder freigelassen.

Forderung auf Abbruch der Beziehungen zu England.
Paris , 22. Juni . Aus Peking wird gemeldet: Die Ver¬

treter von 48 Hochschulen sind gestern in der Hochschule für
Rechte znsammengetreten und haben eine Entschließung an den
Außenminister und den Kriegsminister gerichtet, in der gefor¬
dert wird, die diplomatischen Beziehungen mit England ab-
zubrechen und den Gouverneur von Hankau disziplinarisch
zu bestrafen. Nach Meldungen aus Kanton wurde gestern an
der Grenze des Ausländerviertels von Shameon der Kassierer
des offiziellen japanischen Hospitals von einem unbekannten
Chinesen durch Revolverschüsse getötet. Der japanische Konsul
hat bei den Lokalbehörden scharfen Protest erhoben.

Maritime Gegenmaßnahmen der Mächte.
Paris, 22. Juni. Die kontinentale Ausgabe der „Daily

Mail " veröffentlicht heute in sensationeller Aufmachung einen
Artikel, ans dem hervorgeht, daß die Lage in Hankong gleich¬
falls ziemlich ernst ist. Das Blatt bringt sodann eine Liste, die
von der englischen Admiralität her'ausgegeben worden ist und
aus der hervorgeht, daß 76 Kriegsschiffe, hauptsächlich englische
und japanische, gegenwärtig in chinesischen Gewässern konzen¬
triert sind. Das Blatt teilt mit, daß in den nächsten Tagen
weitere maritime Vorbereitungen von England getroffen wer¬
den sollen, um die große Gefahr , welche gegenwärtig für Eng¬
land und Japan besteht, zu bekämpfen.

P-ch.
Die französische Regierung ist entrüstet, daß Briefe der

Heerführer in Marokko nicht in die Hände der Adressaten, son¬
dern in Len Besitz des Kommunistenführers Doriot gelangt sind,
der sie in der „Humanitö " veröffentlicht. Im Verhör erklärte
der Abg. Doriot , ein Brief des Generals Lyautey sei ihm in
einem unfrankierten Umschlag und an die-„HurnanitS" adres¬
siert zngestellt worden. Die Adresse sei mit Blaustift geschrieben.
Bezüglich der bei der Haussuchung in seiner Wohnung be¬
schlagnahmten Briefe lehnte es der Abgeordnete ab, anzugeben,
von welcher Seite sie ihm übermittelt worden sind. Unter
Liesen Schriftstücken befindet sich, wie die kommunistische„Hu¬
manste" mitteilt , ein von Colombat unterzeichnetes Telegramm,
in dem empfohlen wird , die an der Arbeit befindlichen Rif-
Leute durch Flugzeuge bombardieren zu lassen. Ein zweites
Telegramm, unterzeichnet Gerrand , schreibt vor, weder das
Alter noch das Geschlecht der dem Bombardement znm Opfer
gefallenen Zivilpersonen zu erwähnen.

Bedrohung der spanischen Marokkofrout.
London, 22. Juni . Nach Telegrammen aus Tanger und

Fes ist die Lage der spanischen Front bei Tetuan sehr kritisch.
Die Rifleute sind allem Anschein nach entschlossen, die spanische
Linie in jener Gegend zu durchbrechen. Gruppen -der Andjeras
marschieren nach Osten, um die Bahn zwischen Centa und Te¬
tuan zu erreichen. Es wird gemeldet, daß sie Al Kasar el
Sereer angriffen . Andere Stämme führen täglich Angriffe
auf die Tetuan —Tanger -Straße aus . Eine dritte Abteilung
von Stämmen befindet sich in der Gegend der Roten Berge,
an der Straße von Tanger nach Larrasch. Das spanische
Oberkommando hat Vorbereitungen zur Verteidigung aller
einem Angriff ausgesetzten Punkte getroffen. Abd el Krim hat
seine Absicht erklärt , den Vormarsch auf Fes fortznsetzen. Der
Sultan befindet sich jetzt in Fes.

Die Anklage gegen die deutschen Studenten in Rußland.
Moskau- 21. Juni . Die Anklageschrift gegen Kindermann,

Wolscht und Dittmar , die drei Punkte enthält , macht den dreiAngeklagten zunächst die Mitgliedschaft zu Organisationen zum
Vorwurf , deren Ziel die Zerstörung der Kräfte Sowjetrußlands
und der russischen Arbeiter - und Bauernregierung gewesen sei.
In dem zweiten Punkt der Anklageschrift werden sie der Vor¬
bereitung von Terrorakten gegen Vertreter der Sowjetgewalt,
insbesondere gegen Stalin und Trotzki, und im dritten Punkt
des Versuchs beschuldigt, Kenntnisse sowjetrevolutionärer Orga¬
nisationen zu erlangen . Wie aus der Voruntersuchung her¬
vorgeht, behaupteten die Angeklagten, Kommunisten zu sein.
Sie hätten Sowjetrußland studienhalber besucht und hierbei
eine Reihe von Sowjetmitarbeitern kennen gelernt . Nach dem
Originaltext der Anklageschrift soll Dittmar sich aller ihm zur
Last gelegten Handlungen für schuldig erklärt haben.

Das Wettrüsten der Entente.
London, 22. Juni . Das japanische Flottendepartement soll

sich jetzt entschieden haben, eine Vergrößerung der Kriegsflotte
vorzunehmen und zwar sollen neu gebaut werden : Vier 1V WO
Tonnen Kreuzer, vier 1500 Tonnen Torpedoboote und sechs
1500 Tonnen Unterseeboote, um einige veraltete, 1913 gebaute
Typen zu ersetzen. Es wird dazu erklärt , daß man sich in
Japan durch das ausgedehnte Jlottenprogramm Englands und
Amerikas zu dieser Maßnahme gezwungen sehe. Mit dem Bau
der neuen Schiffe soll 1926 begonnen und bis 1931 sollen sie
vollendet sein.

Amnndsens Flugzeug in Kiuflsbah gelandet.
Kingsbay, Spitzbergen, 22. Juni . Das Amundsen-FIugzeug

Nr . 25 ist gestern abend um 7 Uhr 30 nach wohlgelungenem
Fluge unbeschädigt angekommen. Sonst ist alles Wohl.

Der kühne Novdpolflieger und seine Gefährten krönen ihr
Werk durch die Einbringung des Flugzeuges, das in der Lady-
Franklin -Wncht wegen Mangel an Betriebsstoff auf das Äand-
eis gesetzt worden war . Als die Meldung einging, die Mitglie¬
der der Expedition seien mit dem Robbenfänger „Sjöniv " nach
der Kingsbay gefahren, kommentierten einige große Blätter
diese Nachricht als einen ,Mluff " nach amerikanischer Art . Die
Nordpolflieger, so wurde ange-deutet, würden froh sein, nach
all den Strapazen im sicheren Lasen W W en

und seine Gefährten stark unterschätzt. Tatsächlich sind Riiser-
Larsen, Dietrichson, Ondal und Feucht — -der deutsche Expe¬
ditionsteilnehmer — am Samstag mit der „Heimdal" und mit
hinreichendenBenzinvorräten nach Norden gefahren und haben
Las in -der Lady-Franklin -Bucht zurückgelassene Flugzeug Nr.
25 in sicherem Fluge nach der Kingsbay gebracht.

Der Flug ins Unbekannte.
KiNjgsbah, Spitzbergen , 20. Juni . Amundsen gibt folgende

ergänzende Darstellung seines Polarfluges : Die erste Stunde
unseres Polarfluges wurde durch die schönste Naturerscheinung
verherrlicht, die ich je mit Augen gesehen habe. Ms wir zur
Amsterdam-Insel kamen, gewahrten wir aus einmal, daß die
Sonne zwei regenbogenfarbige Anriolen erzeugte. Dieser bunte
doppelte Heiligenschein lockte uns in das Unbekannte. Der
Nebel hielt zwei Stunden an . Während dieser Zeit flogen un¬
sere zwei Flugzeuge nahe aneinander . Infolge des Nebels
konnten wir die Abtrift und die Grundgeschwindigkeit, die
eigentlich von größter Bedeutung im Anfang eines Fluges sind,
nicht berechnen. Manchmal überflogen wir offene Stellen
ohne Nebel und sahen, daß das Eis durch viele enge Wasser¬
kanäle unterbrochen war . Der Nebel hörte erst in der Mitte
zwischen dem 82. und 83. Breitengrad auf . Er wurde plötzlich
wie weggezogen und vor unseren Augen breitete sich das ganze
Panorama des Polareises aus . Ein ungeheures Laken aus
Schnee, wie es vor uns noch nie aus der Vogelperspektive ge¬
sehen oder beschrieben wurde. Ich starrte nur immer hinunter.
Während der ganzen achtstündigen Fahrt zum Pol war ich mit
Beobachtungen so beschäftigt, daß ich vergaß, meine Handschuhe
anzuziehen. Wir benutzten vom Augenblick des Startes an Len
Sonnenkompaß, den man gar nicht genug loben kann. Er er¬
möglichte es uns , das genaue Abbild der Sonne fortwährend
vor Augen zu haben. Das Eis war , als wir den PackeisgürtÄ
erreicht hatten , ungebrochen und kompakt, jedoch mit Dünen
übersät, die von dem starken Druck aufgetrieben waren. Ein
Landungsplatz war nicht zu entdecken. Ans Brcitograd 88F0
sahen wir, daß der Kompaßmagnet eine starke Abweichung
zeigte. Wir schlossen daraus , daß wir während des Nebels nach
Westen abgetrieben waren . Ta wir eben das erste offene
Wasser erblickten, das durch einen hohen Polareisdamm in Form
eines Beckens abgeschlossen wurde, beschlossen wir , sofort zu
landen, die genaue Lage festzustellen, und weiter zu fliegen.
Flugzeug „24" war uns so nahe, daß die Insassen unsere Lan¬
dungsvorbereitungen sehen konnten, und also folgten. Während
des Niedergehens blieb der Motor Plötzlich aus unbekannten
Gründen stehen, so daß Riiser -Larsen, statt sich seinen Lan¬
dungsplatz im offenen Becken auswählen zu können, in einem
Seitenkanal landen mußte. Gott weiß, wie es gelang, dem
völligen Untergang zu entkommen. Die Flügel des Apparates
streiften die Ränder eines Eishügels . Endlich fuhr der Appa¬
rat mit der Nase in einen großen Eishügel und blieb stecken.
Wir drei konnten Len Apparat nicht von der Stelle bringen,
als wir versuchten, umzudrehen, um in das Hauptbecken zu
kommen. Unsere Lage war höchst kritisch, da wir jeden Augen¬
blick fürchten mußten, daß der Keine Kanal sich schließen würde.
Wir entlasteten sofort den Apparat , indem wir die Lebensmittel
und andere Frachten aus einen hohen trockenen Eishügel brach¬
ten. Dann versuchten wir noch einmal, den Apparat von der
Stelle zu rücken. Der Wert der Instrumente , die im Aeroplan
„24" von Amundsen zurückgelassenwurden, um die Last des
„25" nicht zu sehr zu vergrößern , beträgt gegen 20 WO nor¬
wegische Kronen . Amundsen hat 87 GvaL nördlicher Breite
noch Robben und Gänse angetroffen.

Deutschenhaß in Neuseeland.
In Dunedin , Neuseeland, wird eine Ausstellung stattsinden.

Eine Hamburger Firma wollte daran teilnehmen und bean¬
tragte beim Komitee, ihr den nötigen Raum zu überlassen. Die
Erörterungen , die dieser Besuch ausgelöst hat , sind mitteilens¬
wert . Der Vorsitzende des Komitees schlug vor zu antworten,
daß Anträge ans fremden Ländern auf konsularischemWege
einzureichen seien und dem Wunsche mithin nicht entsprochen
werden könne, da in Neuseeland kein deutsches Konsulat bestehe.
Der Bürgermeister befürchtete dagegen, daß es dadurch gerade
schließlich zur Errichtung eines deutschen Konsulats kommen
könne, man solle lieber stillschweigend ein paar Ausstellungs¬
gegenstände annehmen, und damit gut . Eine Einigung kam
nicht zustande, und es sieht so aus , als werde die unbequeme
Angelegenheit durch Verschleppung erledigt werden. Doch hat
das Komitee die Regierung amtlich benachrichtigt, Deutschland
sei als ein betrügerischer Bankerotteur zn betrachten und dürfe
daher nicht zum Wettbewerb mit anständigen Geschäftsleuten
zugelassen werden. Nebrigens ist die Errichtung eines deutschen
Konsulats in Neuseeland bereits im Gange.

Aus Stadl - Bezirk und Umgebung
Neuenbürg, 23. Juni . (Eingesandt.) Zu dem gestrigen

Bericht ist noch nachzutragen, daß der SängervereinigungFreundschaft für die höchste Tagesleistung außer dem Prächtigen
Pokal noch ein silberner Fahnenkranz zuerkannt wurde und die
Preise im Schaufenster der Buchhandlung Fr . Heinzelmann
ausgestellt sind.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Westen hat an
Einfluß verloren und die Depression im Osten macht sich jetzt
stärker geltend. Für Mittwoch und Donnerstag ist vielfach be¬
decktes und auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten.
SS jähriges Jubiläum verbuude« mit Gesangs-
Wettstreit und Fahnenweihe des Gesangvereins

»Sängerbund - Gräsenhausen.
GrSi enbausen. 22. 51uns 19



gemeint; er schenkte ihnen ideales Zestwetter ohne das gefürch¬
tete Naß, keine sengende Schwüle und Hitze, sondern lustiges
Sängerwetter . Erst nachdem der offizielle Teil mit der Preis¬
verteilung vorüber war, rieselte in geringen Mengen das ge¬
fürchtete Naß herunter , dessen die Wiesen, Felder und Gärten
so dringend bedürfen. So war von vornherein die Hauptbe-
dingung für eine glückliche Durchführung des Festes geschaffen.

Schon seit Wochen hatten die Vorarbeiten begonnen, in
vielen Ausschuß- und Sondersitzungen hatte man getagt und
beraten , die Opferwilligkeit der Mitglieder , treues Zusammen¬
halten und ausdauernde Arbeit zeigten sich im schönsten Lichte,
und der schöne Verlauf des Festes bewies, daß die vielen Opfer
an Mühe und Ze-t nicht vergeblich waren, kurzum: das Fest
nahm einen der edlen Sache des deutschen Männergesanges
würdigen Verlauf . Dazu trug auch die Einwohnerschaft ihr
gut Teil bei durch festliche Ausschmückung der Häuser und echte
schwäbische Gastfreundschaft.

Eingeleitet wurde die Feier durch einen ernsten Att : den
lieoeiGräberbesuch der mit Tod abgegangenen Mitglieoer des Ver¬

eins, wo weihevoll der ehemaligen Sänger gedacht wurde. Um
8 Uhr sammelte sich der Verein im Gasthaus zum Mären " und
zog von da unter den Klängen der Feuerwehrkapelle Neuen¬
bürg (Musikverein), deren gediegene Vorträge allseitig über¬
raschten, nach dem Gasthaus zum „Waldhorn ", allwo um 8)4 Uhr

Festbankett verbunden mit Fahnenweihe .
durch den Sängerbund Birkenseld stattfand, der in ideaVr Sän¬
gerfreundschaft die Patenstelle übernommen hatte . Hiezu hatte
sich auf ergangene Einladung auch der Vorsitzende des Enzgau-
Sängerbundes , Eisenbahninfpektor Rieding  er - Mühlacker
neben einer größeren Zahl von Ehrengästen eingefunden. Bald
war der geräumige Saal bis auf das letzte Plätzchen besetzt, zu¬
mal noch der Patenvcrein in stattlicher Zahl erschienen war.
Die alte, ruhmgekrönte, mit vielen Siegeszeichen geschmückte
Fahne grüßte vom Podium , die neue harrte noch in sicherem
Verschluß der Enthüllung . Mit herzlichen Begrüßungsworten
eröffnete der Vorstand, Emil Hiller,  den Abend. Er hieß die
liebwerten Gäste namens des Jubelvereins herzlich willkommen
und dankte für die zahlreiche Teilnahme ; besonderen Gruß ent¬
bot er dem Nachbarverein Sängerbund Birkenfeld, der dem
Wunsche des Jubelvereins , Pate bei dieser Feier zu sein, bereit¬
willig Folge leistete. Möge das bei dieser Feierlichkeit fest-
geschlossene Freundschaftsband sich nie mehr lösen. Dank sagte
er auch der Gemeindeverwaltung mit Schultheiß Kircher an
der Spitze für das wohlwollende Entgegenkommen, allen Stif¬
tern von Ehrenpreisen, wodurch der Verein in der Lage sei,
wertvolle Pokale zur Ausgabe zu bringen , weiterhin den Mit¬
bürgern , die ihre Wiesen bereitwillig als Festplatz zur Ver¬
fügung stellten, endlich allen Sängern und übrigen Mitgliedern
des Vereins , durch deren Opferwilligkeit es ermöglicht wurde,
das 65jährige Jubiläumsfest zu begehen. Nach Vortrag eines
Liedes Lurch den Jubelverein sprach Theodor Bester  vom
Sängerbund Birkenfeld Worte des Dankes für die freundliche
Begrüßung und die dem Sängerbund Birkenfeld übertragene
Patenschaft, deren Annahme dieser als eine selbstverständliche
Pflicht bettachtete. Er feierte das deutsche Lied, welches alle
wirtschaftlichen und Politischen Gegensätze überbrücke, das
deutsche Lied, das uns die Feinde nicht rauben können und das
unseren Brüdern im besetzten Gebiet über viele Schwierigkeiten
hinweg hilft . Auch im Vereinsleben wechseln wie im Leben der
Menschen schöne und trübe Stunden , immer aber wieder sei
es das deutsche Lied, das uns erhebe über diese trüben Zeiten.
39 Jahre wurde die alte Fahne dem Vereine vorangetragen
in guten und bösen Zeiten, ehrende Erfolge haben die Sänger
an sie geheftet; er wünsche, daß die neue Fahne eine würdige
Nachfolgerin werde und den JuSelverein zu weiteren Erfolgen
führe. Die alten Sänger ermahnte er, der neuen Fahne Treue
zu bewahren, die jüngeren forderte er auf, es den Alten gleich
zu tun . Unter stürmischem Beifall enthüllte er die neue Fahne,
übergab sie mit den besten Wünschen für weiteres Blühen und
Gedeihen des Jubelvereins Vorstand Hiller,  der dieselbe
übernahm mit dem Gelöbnis , sie immerdar in Ehren zu halten.
Frl . Luise Schempf  feierte in einem Prolog das deutsche
Lied. Ersetzender Fähnrich Ernst Schmid dankte für die
Fahne, die er mit .Stolz tragen werde. Vorstand Albert
Förschler  vom Sängerbund Birkenfeld übergab namens des
Patenvereins einen goldenen Fahnennagel , Fbkt. Stracker
im Auftrag des Männergesangvereins Erheiterung Pforzheim
unter den herzlichsten Glückwünsche als äußeres Zeichen der
Sängerfreundschaft eine Prächtige Fahnenschleife. Nach herz¬
lichen Dankesworten für die ehrenden Spenden durch Vorstand
Hiller schloß der Sängerbund Birkenfeld mit dem machtvollen
Chor „Hebt die Herzen empor" den erhebenden Akt. Im weite¬
ren Verlauf des Abends begrüßte Vorstand Hiller  den Vor¬
stand des Enzgau -Sängerbundes , EisenbahninspektorRiedinger-
Mühlacker, der Freude Ausdruck verleihend, daß er der Ein¬
ladung zum Feste Folge geleistet. Gauvorstand Riedinger
dankte für die warmherzigen Begrüßungsworte und die freund¬
liche Einladung zur heutigen Feier. Es sei ein ganz besonde¬
res Zusammentreffen, daß die ältesten Vereine des Enzgau-
Sängerbundes im oberen Enztal ihre Heimat haben. Vor
einem Vierteljahr habe er die Ehre gehabt, dem 90jährigen
Jubiläum des Liederkranzes Neuenbürg anzuwohnen, der nächst¬
älteste Verein sei Wildbad, 1856 gegründet und nur drei Jahre
jünger als dieser der Sängerbund Gräfenhausen und der Lie¬
derkranz Calmbach. Diese alten Vereine seien die verkörperte
Treue des deutschen Liedes. Als Gauvorstand des Enzgau-
Sängerbundes überbringe er namens des Gaues die wärmsten
und aufrichtigsten Glückwünsche zur heutigen Feier . Jahraus
jahrein schöpfen Tausende aus dem nie versiegenden Jungborn
unseres herrlichen deutschen Liedes Anregungen idealer Art für
das Leben, schöpfen Erheiterung und Aufmunterung in drang - j
voll schwerer Zeit . 65 Jahre seien eine lange Zeit . Mit berech¬
tigtem Stolze könne der Jubelverein an diesem wichtigen Ab¬
schnitt auf diese 65 Jahre zurückblicken, sie habe ihn von Stufe
zu Stufe auf die bis jetzt erreichte Höhe gebracht; er sei ein
hochangesehener Verein im Enzgau -Sängerbund . Den guten
Geist der Zusammengehörigkeit Zollen die Sänger immerdar

»eur-pflegen und treu zu der guten Sache unseres herrlichen deut¬
schen Liedes halten. Dem Jubelverein wünsche er, daß er
wie bisher so auch fürderhin immerdar Männer und Führer
finde, die, durchglüht von idealer Begeisterung, getragen von
hohem Idealismus , sich allzeit als treue Hüter des deutschen
Liedes sich um seine Fahne scharen. Sein Heil galt dem Wach¬
sen, Blühen und Gedeihen des Jubelvereins . Festpräsident und
Ehrenvorstand Schultheiß Kircher  dankte dem Nachbarverein
Birkenfeld für die zahlreiche Beteiligung am heutigen Abend
und entbot diesem wie allen übrigen auswärtigen Gästen na¬
mens der Gemeinde herzlichen Gruß und Willkomm. Die Ein¬
wohnerschaft wttde alles aufbieten, um den lieben Gästen den
Aufenthalt in Gräfenhausen so angenehm als möglich zu ge¬
stalten. Dem Jubelverein , der unter bewährter Führung so
bedeutsame Fortschritte zu verzeichnen habe, brachte er die herz¬
lichsten Wünsche der Gemeinde zum Ausdruck. Möge er unter
der neuen Fahne in Einigkeit und Treue weitere Erfolge er¬
zielen. Ehrendirigent Oberlehrer Rühle  brachte dem Jubel¬
verein ebenfalls die besten Wünsche dar . Aus kleinen Anfängen
heraus habe sich der Sängerbund zu einem großen Verein ent-

't . der reich an äußeren Erfolgen heute einig und groß

Zusammengehörigkeit und Einigkeit, sie solle die Sänger da¬
ran erinnern , daß die Deutschen ein großes Volk von Brüdern
seien, die eine gemeinsame edle Mutter ihr eigen nennen, die
Must; des Gesanges, zu der wir dankbar empordlicken und aufs
neue ihr Treue geloben sollen. Im Gesang erschließe sich das
innerste Gemüt des Menschen, im Gesang bringen wir alles,
was uns bewegt, zum Ausdruck: Klage, Schmerz und Freude,
die Liebe zum Vaterland und zur Zkatur, zum deutschen Wald
und zum deutschen Rhein . Wohl habe der Weltkrieg große
Lücken in die Reihen der Sänger gerissen, trotzdem stehe heute
der deutsche Männergesang auf einer nie erreichten Höhe. Wenn
die Feinde uns alles raubten , den deutschen Männergesang,
deutsche Tatkraft und deutschen Geist konnten sie nicht rauben.
Mit den besten Wünschen für den Jubclverein schloß die An¬
sprache. Nach herzlichen Dankesworten für die dargebrachten
guten Wünsche gab Vorstand Hiller  einen kurzen Rückblicks
auf die Bereinsgeschichte, woran sich die Ernennung von sieben
Mitgliedern zu Ehrenmitgliedern unter Ueberreichung von
künstlerisch ausgeführten Diplomen schloß. Deren Namen sind:
Ernst Glauner,  Ernst Keller,  Wilhelm Glauner,
Friedrich Keller,  Gottlob Gayer,  Ludwig Geißinger,
Ernst Haugstätter.  Einen schwungvollen Stiftungsprolog
sprach Frl . Jda Wolfinger.  Damit war der offizielle Teil
zu Ende und der unterhaltende trat an seine Stelle . Verschönt
wurde der Abend durch Lieder- und Musikvorträgc, Couplets
und gemeinsam gesungene Lieder, er nahm in vorgerückter
Stunde einen harmonischen Ausklang.

Der Festsonntag
wurde in der Frühe eingeleitet durch Tagwache, von 7 Uhr ab
wurden die von auswärts anrückenden Vereine empfangen,
welche recht zahlreich erschienen waren , mit ihnen eine riesige
Masse von Freunden des Gesangs. Das sehr geräumige lustige
Festzelt war dicht gefüllt von einer erwartungsvoll lauschenden!
Menge. Pünktlich um 9.15 Uhr begann das

Wettsingen.
Die Uebersichtstafel der 36 Seiten umfassenden Festschrift

wies auf Landvereine in 4 Stärkeklassen deren 7, Stadtvereine
in 3 Klassen 3, Nachmeldeklasse Landvereine 6, die Sonderklasse
fiel durch das Nichterscheinen des einen sich gemeldeten Vereins,
Sängerbund Dillstein, aus , von Gastvereinen waren 2 vertreten.
Das Preisgericht bestand ans den Herren Musikdirektor und
Komponist M . Thiede, Karlsruhe und Musikdirektor H. Casimir,
Karlsruhe . Was die Vereine boten, darf, von Wenigen Aus¬
nahmen abgesehen, als gut , teilweise recht gut bezeichnet werden.
Das ist auch zu schließen aus den mitunter stürmischen Bei¬
fallsbezeigungen, die die meisten Vereine einheimsen durften.
Manche Vereine wiesen vielfach junges Stimmenmaterial aufF
das zu den besten Hoffnungen berechtigt und die Gewähr bietet,
daß in dieser Gegend der deutsche Männergesang eine gute
Pflegstätte hat . Freilich der ausgebildete wirkliche Männer¬
gesang läßt sich nicht erzwingen, die Stimme festigt sich natur¬
gemäß mit der Erreichung des reiferen MannesaltexA. Aber
frisch-fröhlich und zuversichtlich erklangen die jugendlichen
Stimmen dieser Sänger . Durchweg war festzustellen
viel Liebe, Hingabe und Eifer in dem Bestreben, nur bestes zu
bieten. Das anerkannte auch die zahlreiche Zuhörerschaft, die
nicht vom Platze wich. Ende gut alles gut, gilt auch hier, als
zum Schluß der Gastverein Männergesangverein Erheiterung,
Pforzheim , mit 150 Sängern auf den Platz trat , die geräumige
Bühne vollständig füllend und mit zwei Vorträgen „Weihe des
Liedes" und „Das Liebchen im Grab " hervorragendes bot. Na¬
mentlich die letzte Nummer fand als Volkslied den Weg in die
Herzen der Zuhörerschaft und sprach gesanglich wie im Text
seyr an . Ein Beifallssturm erhob sich, als der Verein endete,
womit um 12)4 Nhr das Wettsingen zu Ende war . Dann
zogen die Massen der Sänger zur leiblichen Stärkung in die
verschiedenen Lokale, die den Ansturm kaum bewältigen konnten.

Mit etwas Verspätung setzte sich nach 2 Uhr der stattliche
Festzug

in Bewegung . Ihn eröffneten mehrere Vorreiter , die Radfah¬
rervereine Birkenfeld und Conweiler, die ganz alten Sänger
durften es sich im Gefährt bequem machen. Er bot ein Präch¬
tiges Bild durch die mit vielen Siegeszeichen geschmückten Ber-
einssahnen und die lustige frohe Sängerschar . Den Schluß des
Zuges, der sich durch verschiedene Straßen des Orts bewegte,
bildete der Juöelverein , dem die Festjungfrauen voranschritten.
Auf dem Festplatz angelangt sang - er Patenverein Sängerbund
Birkenfeld die erhebenden Chöre „Das ist der Tag des Herrn"
und „Hebt die Herzen empor", letzterer einer der vielen Pflicht¬
chöre. mit denen die wettsingenden Vereine beim Landessänger¬
fest in Eßlingen beglückt wurden, sehr stimmungsvoll und rein.
Dann trat der Festprästdent und Ehrenvorstand , Schultheiß
Kircher,  vor , um zunächst allen liebwerten Gästen und San¬
gesfreunden namens der Gemeinde herzlichen Gruß und Will¬
komm zu entbieten. Der Redner wies hin aus die vorzüglichen
Gesangsleistungen, die jedermann ergötzten und Zeugnis gaben I
von der Kraft des deutschen Männergesanges , der Herz und
Gemüt erfreue . Kurz streifte er die Zeit von der Gründung
des Vereins bis zum heutigen Tage, reich an äußeren und in¬
neren Erfolgen marschiere der Jubelverein mitten in den vor¬
dersten Reihen der Gauvereine . Der deutsche Männergesang
leiste ein großes Stück vaterländischer Arbeit , er einige die zer¬
rissenen Geister und erhebe die beklommenen Herzen. Ihn zu
pflegen sei ein Gebot der Stunde und damit stehen die deutschen
Männergesangvereine an erster Stelle . Ihnen und besonders
dem Jubelverein gelten unsere innigsten Wünsche. Sein Hoch
galt dem Jubelverein , dem deutschen Lied und dem deutschen
Vaterland . Vikar Pfähler  sprach in trefflichen Worten über
den Gesang und die Macht des deutschen Liedes. Das deutsche
Lied und der deutsche Männergesang gehören zusammen, sie
sind blutsverwandt . Es sei erfreulich, daß das deutsche Lied in
unserer Gegend eine so gute Pflegestätte finde. Er möchte dem
Sängerbund keinen besseren Wunsch darbringen , als daß die
Sänger immer singen möchten von Lenz und Liebe, von seliger
goldener Zeit , von Freiheit , Männerwürde , von Treu und
Einigkeit, zu singen von allem Süßen , was Menschbrust bewegt,
zu singen von allem Hohen, was Menschenherz erhebt. Heute
vor allem sollen wir das deutsche Lied pflegen, das Lied vom
deutschen Vaterland . Ein armer , kleinlicher Mensch, der heute
kein Vaterland kennt in unseres Volkes tiefster Not . Gerade
deshalb gebe es keine höhere Aufgabe, als das Lied vom deut¬
schen Vaterland zu pflegen. Die Peitschen und Gewehre des
Erbfeindes drüben über dem Rhein verhindern , daß das
deutsche Lied am Niederwalddenkmal gesungen wird. Die wei¬
ßen und farbigen Franzosen wissen genau, daß das Singen
von Baterlandsliedern in den Herzen die Erinnerung weckt an
das, was Deutschland einst war und was wir nun verloren
haben und wieder haben möchten. Umsomehr wollen wir in
deutschen Gauen unser deutsches Lied singen und dadurch mehr
und mehr die Liebe zu Volk und Vaterland wecken, deutsche
Lieder von Deutschlands einstigem Glanz , seinem heutigen
tiefen Leid, unserer geliebten schwäbischen Heimat und vom
Glauben an eine große deutsche Zukunft . Das möge sein eine
der vornehmsten Aufgaben der deutschen Männergesangvereine.
Immer stehe mahnend das Wort eines unserer großen Dichter
vor uns : Ans Vaterland , ans teure schließ dich an, das halte
fest mit deinem ganzen Herzen. Reicher Beifall lohnte Leide

Der Nachmittag brachte neben vorzüglichen Musikvorträge«
der Neuenbürger Feuerwehrkapelle solche einzelner und meh¬
rerer Vereine, letztere mit imposanter Wirkung . Festplatz und
Festhalle waren von einer riesigen Menge gefüllt, und da auch
der Verpflegungsapparat gut sanktionierte, war alles in bester
Stimmung . Lm 6 Uhr nahm Vorstand Hiller die

Preisverteilung
vor. Den Vereinen wurden außer hübschen Ehrendiplome«
Prächtige Pokale überreicht. Das Ergebnis der Preisverteilung
ist folgendes:
Sängerabteilung des l . F .B .C. Birkenfeld 25)4 Punkte lo-Preis,
„Eintracht" Langenbrand 29)4 Punkte I b-Preis,
„Eintracht " Hohenwart 22 Punkte l a-Preis,
„Liederkranz" Mühlhausen 23Z> Punkte Id -Preis,
„Liederkranz" Neusatz 26 Punkte l c-Preis,
„Freundschaft" Conweiler 1714 Punkte l 3-Preis mit besonderer

Anerkennung.
„Edelweiß" Langensteinbach20 Punkte 1,3- Preis,
„Liederkranz" Ellmendingen 18 Punkte I 3-Heris mit besonde¬

rer Anerkennung,
Sängervereinigung „Freundschaft" Neuenbürg 17 Punkte

13-Preis mit silbernem Fahnenkranz (höchste Tages¬
leistung),

„Liederkranz" Büchenbronn 17 Punkte 13-Preis (höchste Tages¬
leistung),

Sängerabteilung des Turn - und Sportvereins Nöttingen M
Punkte l 3-Preis,

„Frohsinn " Schwann 22 >4 Punkte I b-Preis,
„Sängerkranz " Salmbach 25)4 Punkte I c-Preis,
Gesangverein Klosterreichenbach 30^ Punkte I ci-Preis,
„Freundschaft" Dillweißenstein 19)4 Punkte l 3-Preis,
Liederkranz „Alt" Jsprtngen 18)4 Punkte 13-Preis,
Neuert 'sche Sangesfreunde , Pforzheim 21  Punkte 13-Preis.

Ein Festball in verschiedenen Lokalen beschloß den Haupt¬
tag . dem am Montag Nachmitag ein Kinderfest folgte, wobei
auch die Kleinen auf ihre Rechnung kamen. Die Veranstaltung,
vorzüglich durchgeführt, wird in der Geschichte des Sängerbun¬
des ein Ereignis bleiben, dessen sich der Perein mit Stolz und
Freude auch in späteren Zeiten erinnern wird. Weiter so auf
dem ruhmreichen Pfade zu neuen Erfolgen!

Uebeltäter nun
sich im Ort r
versetzt.

^ Württemberg
Stuttgart , 22. Juni . (Von der Landw. Wanderausstellung^

Der gestrige Sonntag brachte nach Stuttgart einen Fremden¬
besuch, wie er seinesgleichen sicher recht selten gehabt hat. De
Zahl der auswärtigen Gäste dürste 100 000 überschritten haben.
Im Bahnhof herrschte Len ganzen Tag über ein Menschen¬
gedränge. Morgens kamen zahlreiche EArazüge , nicht nur aus
Württemebrg , sondern auch aus Baden und Bayern an , die
dann abends wieder zurücksuhren. Der Verkehr zur Ausstellung
wurde sowohl von der Eisenbahn, die alle zehn Minuten einen
Zug nach Cannstatt abließ, als auch von der Straßenbahn
mustergültig durchgeführt. Das Wetter war nicht mehr so
schön wie in den letzten Tagen , aber doch noch trocken. In der
Ausstellung selbst gab es ein Menschengewoge. Man kam nur
langsam vorwärts , namentlich in den Zugangssttaßen , die bald
verstopft waren . Aber nicht nur die Landw. Wanderausstellung,
sondern auch die Jagdausstellung bildete einen starken Anzie¬
hungspunkt für Heimische und Fremde. Auf der ersteren hatte
die Besucherzahl am Freitag 21 OVO, am Samstag 47 000 betta¬
gen. Die letztere war Samstag nachmittag und Sonntag gleich¬
falls außerordentlich stark besucht und mit Recht, denn sie ist
einzig in ihrer Art und bietet eine Fülle des Sehenswürdigen.
Gasthöfe und Hotels haben von diesem Riesenverkehr den Rahm
abgeschöpft, lieber die Hotelpreise hört man nirgends etwas
Gutes . Sie stehen im Zeichen der Konjunktur : die Nachfrage
übersteigt um ein Vielfaches das Angebot. Unter den Besuchern
der Landw. Ausstellung befand sich auch, wie schon kurz gemel¬
det, eine Abordnung des Reichsrats , die in der Villa Berg von
Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager mit freundlichen Worten
und mit dem Wunsche begrüßt wurde, daß die Besucher dem
Lande Württemberg ein bescheidenes Plätzchen in ihrem Herzen
bewahren möchten, i Freiherr von Gayl dankte für den freund¬
lichen Empfang mit einem Hoch auf das Land Württemberg
und die Stadt Stuttgart . Die Reichsratsmitglieder besuchten
dann auch noch Hohenheim und die Solitude.

Stuttgart, 22. Juni. (Der Mässenbesuch in Stuttgart.) Die
Nacht vom Samstag auf Sonntag hat ein großer Teil der Besucher
Stuttgarts, da sie keine Unterkunft mehr fanden, auf der Rampe
und auf den Böschungen der Eisenbahn in der Nähe der Landwirt¬
schaftsausstellung zugebracht: auch die Bänke der Anlagen waren alle
von Obdachlosen besetzt Am gestrigen Haupttag sind in der Wan¬
derausstellung72 376 Ausstellungsbesucher gezählt worden.

Stuttgart, 22. Juni. (Herzog Albrecht und die Reichspräsidenten-
wakl.) Ln Nr. 25 des von Karl Rohm in Lorch herausgegebenen
„Völkischen Herolds" wird die aus angeblich zuverlässiger Quelle
stammende Nachricht wiedergegeben, Herzog Albrecht von Württem¬
berg Hobe für die Wahl von Dr. Marx zum Reichspräsidenten, dessen
Wahlausschuß 5000 Mark gegeben. Wie dem„Schwäbischen Merkur"
von zuständiger Seite mitgeteilt wird, ist diese Behauptung völlig
unwahr und eine zu parteipolitischen Tendenzzwecken gemachte, bös¬
willige Erfindung. Dagegen hat Herzog Albrecht sür die Wahl des
Generalfeldmarschalls Hindenburg einen Betrag zur Verfügung gestellt.

Bonlanden, OA. Stuttgart, 22. Juni. (Revolver gegen Sense.)
Aus geringfügigen Ursachen bestanden seit längerer Zeit Streitigkeiten
zwischen den beiden verschwägertenFr. Beck und Hermann Wein¬
mann, die am Samstag abend zu Tätlichkeiten ausarteten. Beck
bearbeitete die Frau des Weinmann mit einer Sense. Als Wein¬
mann seiner Frau zu Hilfe eilen wollte, wurde auch er mit der Sense
bedroht, woraus Weinmann zum Revolver griff und zwei Schüsse
auf Beck abgab, die ihn so schwer verletzten, daß er sofort mit dem
Sanitätsauto ins Krankenhaus nach Stuttgart llbcrgeführt werden
mußte. An seinem Aufkommen wird gezweifelt Beck ist Vater von
vier unmündigen Kindern. Frau Weinmann erlitt einen Nervenschock
und einige leichtere Verletzungen.

Gniebel, OA. Tübingen, 22. Juni. (Kleine Ursache, große Wir¬
kung.) Der siebenjährige Sohn der Witwe Katharine Zimmermann
hatte sich durch einen Holzspreisen eine kleine unscheinbare Verletzung
am Fuß zugezogen. Nachdem die Wunde annähernd zugehetlt war,
trat plötzlich Wundstarrkrampf ein, an dessen Folgen der Knabe ge¬
storben ist.

' Murr, O.-A. Marbach, 21. Juni. (Ein Lehrer als Storchentöter.)
Ueber den rohen Abschuß eines Storches vom Klrchendach wird noch
berichtet: Seit undenklichen Zeiten besitzt Murr ein bewohntes Storchen¬
nest. Die ganze Gemeinde nimmt Anteil an dem Ergehen der jähr¬
lich wieder einkehrenden Storchenfamilie, und so war die Entrüstung
sehr groß, als ein noch nicht lang im Ort angestellter Lehrer einen
von der Nahrungssuche heimkehrenden Storch beim Anflug ans Nest an¬
schoß. Der verwundete Storch fiel nach einigen Stunden herunter
und ist trotz sofortiger ärztlicher Hilfe verendet. Der zurückgebliebene
Storch hatte große Mühe, die beiden jungen Störche mit Nahrung
zu versorgen, weil er nicht für lange Zeit das Nest unbeaussichigt
lassen und sich daher immer nur in aller Eile mit der nötigsten Nah¬
rung für sich und seine zwei Jungen versehen konnte. Während sei¬
ner Abwesenheit kam ein Paar fremder Störche zum Nest geflogen,
die die Jungen bedrängten, den Anflug des alten Storches zu verhin¬
dern suchten und so durch fortgesetzte Streitigkeiten die Jungen außer¬
ordentlich gefährdeten. Das fremde Storchenpaar eroberte das Nest
und setzte sich darin fest, den alten Inhaber verjagend und die Fungen
mißhandelnd. Diese wurden deshalb herabgeholt und kamen in gute
Pflege in ein Haus, das in der Behandlung der Störche Erfahrung
hat. Der Bund für Vogelschutz»ahm sich der Sache an. Dem
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Uebeltäter wurde eine Strafe von 25 Mark zugeteilt. Er konnte
sich im Ort nicht mehr halten und wurde auf eine andere Stelle
versetzt.^ Bade«.

Pforzheim , 22. Juni . Die Volkszählung vom 16. Juni wies
für Pforzheim eine Bevölkerung von 36 769 männlichen und
41452 weiblichen Personen nach, also insgesamt 78221 . Die
Zählung vom 6. Oktober 1919 ergab 34 351 männliche und 39 488
weibliche, zusammen also 73 839 Einwohner , die Zählung vom
1 Dezember 1910 36 080 männliche und 37 706 Weibliche —
73786 (Anwohner . Die Zunahme der Bevölkerungszahl gegen¬
über 1919 beträgt 5,93 Prozent , gegenüber 1910 6,01 Prozent.

Pforzheim , 22. Juni . Die Lohnbewegung in der hiesigen
Schmuckwarenindustrie hatte dazu geführt , daß der Schlichter
eine Lohnerhöhung um 5 Prozent für angebracht erklärt hatte.
Die Arbeitgeber erkannten diesen Schiedsspruch an , die Arbeit¬
nehmer lehnten ihn ab . Zur Arbeitsniederlegung kam es am
Samstag vormittag wegen Unzufriedenheit mit der Lohnrege¬
lung im Betrieb der Kettenfabrik Friedrich Speidel . In einer
im Bürgerbräu abgehaltenen Versammlung wurde jedoch mit
allen gegen 4 Stimmen beschlossen, die Arbeit heute wieder
aufzunehmen unter der Bedingung , daß sofort verhandelt
werde. Heute findet eine Sitzung des Schlichtungsausschusses
statt, die sich mit der Frage der Lohnregelung im allgemeinen
befaßt.

Pforzheim , 22. Juni . Der Bürgermeister Adolf Schultze ist
heute Morgen im Kurhaus Schönwald gestorben . Er stand im
A>. Lebensjahr und war am 1. Juli 1906 hier als Stadtbaurat
eingetreten und im März 1907 als technischer Bürgermeister
angestellt worden . Bürgermeister Schultze hat demnach 18
Dienstjahre hinter sich.

Handel und Verkehr»
Stuttgart . 22. Juni . (Londesproduktenbörse.) Die Stimmung

ist unverändert . Es notierten je 100 Kg. : Weizen 21—24 (unv ),
Sommergerste 21—24 (unv.l Roggen 20.50—22 (unv.), Hafer 16 bis
21.50 (unv.1, Weizenmehl 38—40 (am 18 Juni 39—40), Brotmehl
32- 34 (33—34). Kleie 12—12.50 (unv.), Wiesenheu 6- 7 (unv.', Klee¬
heu 7—8 (unv.), drahtgepreßtes Stroh 4.50—5 (unv.) Mark.

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe , 22. Juni . Heute vormittag wurde hier die aus allen

Teilen des Reiches gut besuchte Deutsche Polizeifachausstellung eröffnet.
Nach einer Begrüßungsansprache des badischen Ministerialdirektors
Leerd und nach einer Ansprache des Vertreters der preußischen Regie¬
rung , Geh.-Rat Dr . Gräsert , legte Reichskommissar Dr . Kuentzer dar,
daß die Konferenz versuchen wolle, das zu erreichen, was das aus
finanziellen Gründen voin Reich nicht durchführbare Reichskriminal¬
gesetz erreichen wollte. Der Vorsitzende erklärte, der wichtigste Punkt
des Programms sei die Schaffung einer kriminalpolizeilichen Arbeits¬
gemeinschaft der deutschen Länder und freien Städte.

München , 22. Juni . Im Staatshaushaltsausschuß wurde heute
ein Antrag der Bayerischen Volkspartei angenommen, der die Regie¬
rung ersucht, beim Reiche nachdrücklichdaraus hinzuwirken, daß im
Paragraphen 26 des Reichsbewertungsgesetzes im Interesse der heute
schwer um ihre Existenz ringenden freien Berufe die Freigrenze für
die Berechnung des Vermögens von 1000 Mark auf 5000 Mark er¬
höht iverde.

Düsseldorf, 23. Juni . Sainstag vormittag geriet auf einem
Motorschiff plötzlich ein Teil der Ladung , die aus 1200 Kilogramm
Filmabsällen bestand, in Brand . Zivei im Laderaum beschäftigte
Arbeiter kamen in den Flammen um. Der Kapitän rettete sich da¬
durch, daß er über Bord sprang.

Bonn , 22. Juni . Bei einem Landungsversuch geriet am Sams¬
tag ein französisches Flugzeug in die Hochspannungsleitung der elek¬
trischen Bahn Bonn Siegburg und stürzte ab. Beide Flugzeug-
Insassen starben wenige Stunden nach dem Unfall.

Leipzig , 22. Juni . Im Mecklenburgischen Tschekaprozeß, der
seit 5. Juni bei dein Staatsgerichtshof verhandelt wird, wurden heute

. mittag folgende Strafanträge gestellt: Gegen Zeutschel die Todes-
strafe, Wernke und Winkel je vier Jahre Zuchthaus und 500 Mark
Geldstrafe, Schmidt vier Jahre Gefängnis und 500 Mark Geldstrafe.

Berlin , 22. Juni . Die Zolloorlage ist heute im Reichstag in der
Fassung der Reichsratsbeschlllsse zur Verteilung gelangt. Ueber die
geschäftliche Behandlung wird der Aeltestenrot morgen entscheiden.
Man nimmt an , daß die erste Lesung am Mittwoch oder Donners¬
tag beginnen wird. Die Vorlage wird dann einem Ausschuß über¬
wiesen, der am Donnerstag seine Arbeiten aufnimmt.

Berlin , 22. Juni . In einer Luxuspapiersabrik in der Köpenicker-
straße in Berlin brach heute vormittag Feuer aus . das an den Pa¬
pier- und Pappenvorräten reiche Nahrung fand und sich schnell aus¬
breitete. Bei den Löscharbeiten, die sich außerordentlich schwierig ge¬
stalteten, zogen sich zwei Feuerwehrleute schwere Rauchvergiftungen
zu. Sie wurden bewußtlos ins Krankenhaus gebracht. Bei einem
weiteren Großfeuer in der Markthalle in der Lindenstraße erlitten
drei Feuerwehrleute Rauchvergiftungen, während der die Löscharbei¬
ten leitende Brandinspektor einen Ärmbruch davontrug.

Berlin , 22. Juni . Im Verfolg des deutsch-griechischen Handels¬
abkommens vom 15. Mai dieses Jahres , das zurzeit dem Reichsrat
vorliegt, hat die griechische Regierung bereits aus dem Berordnungs-
wege verfügt, daß vom 12. dieses Monats ab für sämtliche deutsche
Waren die Bertragssätze des griechischen Zolltarifes gelten.

Berlin , 22. Juni . Reichskanzler Dr . Luther hat anläßlich der
Tagung des Arbeitsausschusses Deutscher Verbände in Stuttgart an
den Vorsitzenden, Exzellenz Schnee, folgendes Telegramm gerichtet
Am Erscheinen leider verhindert , sende ich herzliche Wünsche für er¬
folgreiche Weiterarbeit des Ausschusses Deutscher Verbände im Dienste
der Wahrheit und damit zum Segen unseres Vaterlandes.

Berlin , 22. Juni . Vom Arbeitgeberverband im Deutschen Holz¬
gewerbe wird initgeteilt : Im Arbeitskampf des deutschen Holzge¬
werbes hat das Reichsarbeitsministerium Einigungsverhandlungen
aus Mittwoch , den 24. Juni 1925 in Berlin anberaumt.

Hannover . 22. Juni . Am Sonntag abend ereignete sich infolge
Platzens eines Reifens ein schwerer Motorradunsall , wobei die Motor¬
radfahrer Adolf Etabermann und Heinrich Schmedes verletzt wurden.
Letzterer ist seinen erlittenen Verletzungen erlegen. Ein bei dem Un-
fall überfahrenes junges Mädchen wurde ins Krankenhaus geschafft.

Wilhelmshaven , 22. Juni . Bei Eckwarden am Iadebusen wurde
eine Flasche angetrieben, die die Photographie des großen Kreuzers
„Pork " mit folgenden Abschiedsworten enthielt : S . M . S . „Pork ".
Die letzten Ueberlebenden. S . O . S l8 7. 1916. H. D.

Straßburg . 22. Juni . Maschall Petain . begleitet von dem Ge¬
neralinspekteur der Artillerie, General Maurain , hat sich von hier zur

v, französischen Rheinarmee begeben, um mit deren Oberkommandieren¬
den, General Guillemont , die durch die Ruhrräumung notwendige
Umgruppierung der Besatzungsarmee zu besprechen. Die diesbeziig-
liche Inspektionsreise des Marschalls geht über Speyer nach Mainz,
von dort voraussichtlich auch Trier . Ob der französische Marschall
auch noch Düsseldorf und das Ruhrreoter besucht, ist fraglich.

Paris , 22. Juni . Hier macht man sich angesichts der Haltung
der spanischen Oeffent sich keil auf langwierige Diskussionen bei der
spanisch-französischenMarokko -Konferenz gefaßt.

Sidney , 22. Juni . Eine ungeheure Flutwelle gefährdete in Neu-
südwales verschiedene Ortschaften und richtete großen Schaden an.
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Das Veltheimrr FSHre -Nu - lück vor Gericht.

Minden . 22. Juni . Heute vormittag begann vor dem er¬
weiterten Schöffengericht die Verhandlung gegen den Ober¬
leutnant Jordan vom Pionierbataillon 6 wegen des Fähren¬
unglücks , das sich bei einer Reichswehrübung am 31. März ds.
Js . bei Veltheim auf der Weser zugetragen hatte . Die Ver¬
handlungen dürften sich über eine volle Woche erstrecken. Un¬
gefähr 70 Zeugen , zumeist aus den Ortschaften Veltheim und
Fahrenholz , werden vernommen werden . Auch fünf Wasser-
sachverständige sind geladen . Die Anklage lautet auf fahrläs¬
sige Tötung . Die Verhandlung führt Amtsgerichtsrat Bagedes-
Minden . Oberleutnant Jordan , der seit dem 3. August 1914
Offizier ist, schildert zunächst die Vorgänge am 30. März und
berichtet dann über Las Ergebnis seiner eigenen Ermittelun¬
gen , die er über die Belastung der Fähre angestellt hat . Nach
den Dienstvorschriften trägt ein Ponton 60 Mann . Da die
Fähre , die für die Truppenübersetzung am 30. März in Frage
kam, aus vier Pontons bestand , rechnete er das Dreifache für die
Belastung , also 180 Mann . Weiter heißt es in der Vorschrift,
solange die Scheuerleiste frei sei, bestünde für die Fähre keine
Gefahr . Nach dem Ergebnis seiner Beobachtungen habe er
beabsichtigt , 175 Mann ausschließlich Bedienung auf die Fähre
zu nehmen , natürlich unter Beobachtung der Scheuerleiste , die
frei zu sein hatte . Der Angeklagte schildert dann , wie die Ver¬
ladung des Ausbildungsbataillons vom Infanterieregiment 18,
Detmold , das später , als planmäßig vorgesehen , eintraf , vor¬
genommen wurde . Hierbei kam zur Sprache , daß Hauptmann
Jdermann sich geweigert habe , auch noch seine Leute auf die
Fähre zu lasten , da nach seinem Dafürhalten die Fähre be¬
reits genügend stark belastet war . Der Angeklagte will von
einer Weigerung im Sinne des Wortes nichts wissen, sondern
nur unterhaltungsweise mit Hauptmann Jdermann über das
zulässige Maß der Belastung der Fähre gesprochen haben.
Schließlich seien dann auch noch einige Mann aus der Gruppe
des Hauptmanns Jdermann an Bord genommen worden . Den
Befehl zum Absetzen gab er im Gefühl , Laß die Fahrt durchaus
gesichert sei. Als die Fähre zehn bis fünfzehn Meter vom
Ufer entfernt war , schien die Gierstellung zu stark zu sein . Er
ordnete daher an , daß die Fähre mehr aufgerichtet wurde . Dies
geschah, und die Fähre reagierte auch darauf . Ms jedoch zwei
Drittel der Fahrt zurückgelegt waren , erscholl plötzlich irgendwo
her der Ruf : Es schlägt Master ins Ponton . Auf der Fähre
entstand eine Bewegung , die sich mit der dem Landufer zuge¬
führten Seite zum Master neigte . Dann sackten die beiden
Pontons dieser Seite weg . Der Angeklagte rutschte mit den
Soldaten in seiner Umgebung seitwärts ins Master.

Schweres Autounglück.

Ein schweres Unglück ereignete sich in der Nacht zum Mon¬
tag im sächsischen Erzgebirge . Ein Dresdener Musikklub hatte,
120 Personen stark, auf einem Lastkraftwagen mit Anhänger
einen Ausflug nach Geising -Altenberg gemacht . Auf der nächt¬
lichen Rückfahrt kam der Anhänger in der Nähe eines Stein¬
bruchs ins Rutschen . Er schleuderte gegen einen Baum , der
entwurzelt wurde und auf die Insassen des Vorderwagens
stürzte . Der Anhänger selbst stürzte den Abhang hinunter
und riß den Vorderwagen mit sich. 75 Personen wurden ver¬
letzt, davon 23 so schwer, daß sie ins Krankenhaus transportiert
werden mußten.

Der Arbeitsplan des Reichstags.
Im Reichstag fanden gestern nachmittag eine Reihe von

Besprechungen zwischen Vertretern der Regierungsfraktionen
und Mitgliedern der Reichsregiernng statt , in denen , den Blät¬
tern zufolge , die parlamentarische Behandlung der wichtigsten
Regierungsvorlagen erörtert wurde . Eine völlige Klärung sei
noch nicht erzielt worden . Bei den Regierungsfraktionen soll
der Wille vorherrschen/zum mindesten die sämtlichen Steuer¬
vorlagen einschließlich der Bier - und der Tabaksteuer bis an¬
fangs Juli zu erledigen . Ob auch die Zollvorlage bis zum
18. Juli , an welchem Tag der Reichstag in Ferien gehen wolle,
ihre parlamentarische Erledigung finden werde , sei zweifelhaft.
Es soll der Plan bestehen, die Session des Reichstags wenn
nötig über den 18. 7. hinaus zu verlängern , um die Zollvorlage
unter allen Umständen erledigen zu können . Der Aeltesten-
ausschuß werde heute über das Arbeitsprogramm des Reichs¬
tags beschließen. Dabei dürfte auch , dem „Berliner Lokalanzei¬
ger " zufolge , der Termin für die in Aussicht genommene außen¬
politische Debatte festgesetzt werden.

Der Fall von BiLane.

Berlin , 22. Juni . Die „Vossische Zeitung " bringt aus Tan¬
ger einen sehr interessanten Bericht über die Tragödie von Bi-
bane , einer außerordentlich wichtigen Stellung im Zentrum
der französischen Nordfront , die kürzlich von Len Aufständischen
erobert wurde , wobei die Besatzung .soweit sie nicht schon ge¬
fallen war , eines fürchterlichen Todes starb . Schon einmal,
Ende April , war die Stellung vom Feind eingeschlosien . Man
versuchte , der Besatzung Lebensmittel und Munition durch
Flugzeuge zukommen zu lassen, was aber nur zu einem Teil
gelang . Am 26. Mai wurde dann der ganze Bergstock von
Bibane durch einkreisende Bewegung der beiden französischen
Kolonnen des Generalis Frehdenberg und Colombats nach
schweren verlustreichen Kämpfen vom Feind gesäubert , denn
nur auf diese Weise konnte der lange Wagenzug (Lebensmittel,
Master und Munition für zwei Monate ) in die Stellung hin¬
eingebracht werden . Nach erfolgter Verproviantierung zogen
sich die Kolonnen sofort wieder zurück. Die Kabylen zogen
nach, und Bibane wurde wieder eingeschlosien und blieb seinem
Schicksal überlasten . Zwei Wochen lang setzten die Kabylen ihre
Angriffe fort . Vielfach drangen sie bis dicht an die Wälle vor.
Die Marokkaner befestigten inzwischen den Berg , der sich mehr
und mehr zu einer Festung verwandelte . Von der nächsten
französischen Stellung aus konnten die Vorgänge des 5. Juni
genau beobachtet werden . An diesem Tage hatten die Marok¬
kaner eines ihrer Geschütze bis dicht an die Wälle vorgeschleppt
und feuerten Schuß ans Schuß hinein , von denen jeder ein
Treffer sein mußte , und plötzlich am Nachmittag sahen die Be¬
obachter , die den Kampf mit ihren Feldstechern verfolgten , wie
die Marokkaner die Werke von Bibane erkletterten und haufeü-
weise in die nun fast wehrlose Stellung eindrangen . „Es ist
zu vermuten, " sagt der Berichterstatter weiter , „daß die Ueber¬
lebenden der Besatzung eines fürchterlichen Todes starben . Da
deren Tod gewiß war , stiegen sogleich Flugzeuge auf , die das
nunmehr feindliche Lager mit zahlreichen Bomben bewarfen,
und dann konzentrierten alle französischen Batterien , darunter
solche schweren Kalibers , ihr Feuer auf die gefallene Stellung,
jodaß in wenigen Minuten eine riesige Brandfackel aufloderte,
ein Scheiterhaufen für die Toten ."

Ei « Aufruf zum Gaskrieg gege« ALd el Krim.
Paris , 22. Juni . Der nationalistische „Jntransigeant ",

dessen Besitzer bei den letzten Waffenlieferungen Frankreichs für
die Marokkofront eine Vermittlung spielte , veröffentlicht heute
einen sensationellen Aufruf , in dem er fordert , daß so rasch
wie möglich Giftgase und Stickgas -Bomben an der Marokko¬
front gegen die Rifleute in Anwendung gebracht werden sollen.
Bailby weist darauf hin , daß der Krieg , der jetzt in Marokko
von den Franzosen geführt werde , ein Abnützungskrieg sei.

besten Gefahren sich bereits im Weltkrieg für Frankreich er¬
wiesen hätten . Er Mt dafür , daß der einzige Ausweg , rasch
und gründlich die Armee ALL el Krims zu vernichten und de«
Feind zur Uebergabe zu zwingen , ein Giftgaskrieg wäre . Die¬
ser Aufruf steht in sonderbarem Widerspruch zu dem kürzlich
von Frankreich in Genf Unterzeichneten Beschluß über daS
Verbot des Giftgas - und Mikrobenkrieges.

Amundseus Dank au die deutsche Technik.
Einem Freund gegenüber äußerte sich Amundsen , daß die

deutschen Dornier -Flugzeuge ihm das Leben gerettet habe « .
Gleichfalls ist ihm der deutsche Sonnenkornpaß , eine Erfindung
des Kapitäns Maykows , von unerläßlicher Notwendigkeit ge¬
worden . Dankerfüllt und mit höchstem Lob steh« Amundse«
vor der die Welt beherrschenden deutschen Technik, deutschem
Erfindergeist und deutscher Tüchtigkeit , die allein es ihm ermög¬
lichten , zu erreichen , was er tatsächlich erreicht hat.

Eckeueres Zusaurmenar ^ tt mit Amundse « .
Ein Telegramm Dr . Eckeners an Amundsen hat großes

Aufsehen in Norwegen hervorgerufen , da es die bevorstehende
deutsch-norwegische Zusammenarbeit auf dem Gebiete der Po¬
larforschung ankündigt . Das Telegramm hat folgenden Wort¬
laut : „Aufrichtigste Glückwünsche zu dem ersten erfolgreichen
Versuch , die Arktis mit Luftfahrzeugen zu erforschen . Ich hoffe
im Sinne unserer Besprechungen in New York auf eine Zu¬
sammenarbeit bei weiteren Unternehmungen ähnlicher Art . Dir
Meldung , daß Amundsen sich ernsthaft mit dem Plan einer bal¬
digen zweiten Expedition trägt , bestätigt sich. Er hat der nor¬
wegischen Luftverkehrsgesellschaft mitgeteilt , daß er nach seiner
Rückkehr nach Oslo eine neue Expediion vorzubereiteu beab¬
sichtige. Amundsen hat die bestimmte Hoffnung , bei Aus¬
nutzung der Erfahrungen des ersten Polfluges den Nordpol
erreichen zu können . Ms Tag der voraussichtlichen Rückkehr
Amundsens nach Oslo wird der 10. Juli angenommen . Die
norwegische Hauptstadt rüstet sich bereits jetzt, den Forscher mit
großen Ehren zu empfangen.

Ei « chinesischer „Arbeiterrat " .
Paris , 22. Juni . Havas berichtet aus Honkong : Die Ar¬

beiter Honkongs bildeten eine geheime Gesellschaft , genannt
Arbeiterkommission , die der Regierung von Kanton beigegebes
wurde und Vollmachten in Streikangelegenheiten erhalten soll.
Diese Kommission fordert das Recht auf freie Meinungsäuße¬
rung , gleiche Behandlung aller Chinesen , Abschaffung des De¬
portationsgesetzes , Unterscheidung bei Geburtseinträgen in das
Zivilregister , das Recht für die Arbeiter , Chinesen in den ge¬
setzgebenden Rat zu wählen , Verbesserung der Arbeitsbedin¬
gungen , Einführung des Achtstundentags , Verbot der Kinder¬
arbeit , Zurückziehung der Verordnung betr . Heraufsetzung der
Mieten um 15 Prozent ab 1. 7. und Erlaubnis für die Chinesen,
in dem europäischen Viertel zu wohnen.
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Neuenbürg.

Jede kluge Hausfrau
kaust zum Etubüuste « vo « Obst , Gemüse » Aleifch re.

nur die beftbewährten

Weck-Apparate,
WM-Wser und-Rasche».

«Lei» -Verkauf für Neuenbürg «uv Umgebung:

Larl PNtter»
L. VüXLnttÄns Nachfolger.

Käse billiger!
Deutsch-HollSuder per 9 Pfund-Laib Mark 4.50,
Holst. Tafelkase (rote Rinde) per 9 Pfund-Paket Mk. 4.80,
Deutsch-Edamer pr. Qualität per9 Pfund-Paket Mk. 5.80.
Alle Sorten sind vorzügl. im Schnitt und Geschmack. Versand frei
Hausgegen Nachn. OttoDamke »Käsegroßh.,Hamb «rg2l.

Ein bestialischer Vater Ein Metzgermeister aus Kalmünz
bei Regensburg wurde ins Gerichtsgefäugnis am Landgericht
Regensburg eingeliefert , weil er sein Kind zu vergiften suchte
und , nachdem die erhoffte tödliche Wirkung nicht eintrat , eS
mit den Füßen buchstäblich zertrat.

Australische Kinderrhen . Nach amtlicher Statistik gab es
in Australien im vorigen Jahre nicht weniger als 483 Bräute,
die noch nicht 17 Jahre alt waren ; die jüngste unter ihnen war
eben erst 13 Jahre alt geworden . Außerdem weist die Geburten¬
statistik sechs 13jährige Mädchen auf , die Kinder bekamen . D«
Rekord hält eine junge Mutter von zwölf Jahren.



Amtskörperschaft Reneubürg.

Wterbeisihr aus BeMKnhkii.
Die Anfuhr des Schotterbedarfs auf die Bezirksstraßen von den nächstgelegenenBahnstationen aus soll im Submissionswege vergeben werden.
Die Bedingungen können auf der Amtspflegekanzlei während der üblichen Kanzlei¬stunden eingesehen werden.
Schriftliche Angebote auf die hienach verzeichneten Lose wollen mit entsprechenderAufschrift versehen und verschlossen bis spätestens

-en 2S. Juni 1925, abends 6 Uhr,
auf der Amtspflegekanzlei abgegeben werden.

Straße Markung
BedarfWaggon

ab Station LoS
Nr.

Neuenbürg—Langenalb Neuenbürg 7 Neuenbürg 1
Arnbach 10 2
Schwann 3 3
Conweiler 5 4

Feldrennach 1 5
Schwann—Herrenalb Schwann 1 6

(von der Schwärmer Warte an) Feldrennach 4'/» 7
Neusatz 2 Herrenalb 8
Rotensol 1 9

Schwann—Dennach Schwann 5 Neuenbürg 10
Dennach 3 „ 11

Schwann—Feldrennach Schwann 1 12
Feldrennach 1 13

Herrenalb—Bernbach Herrenalb 1 Herrenalb 14

Neuenbürg—Weiler
Bernbach
Arnbach

7 15
und ») nach Neuenbürg 3 Neuenbürg 16

Arnbach—Niebelsbach d) nach Ottenhausen 2 Ottenhaus.-Weiler 17
(von der Ziegelhütte an) e) Arnbach-Niebelsbach

Ottenhausen
1 " 18

a) gegen Arnbach 3 19
d) nach Weiler I 20
o) Arnbach-Niebelsbach 1 21

Schwann—Ellmendingen Schwann 2 22
Ottenhausen 4 23

Oberniebelsbach 4 Ellmendingen 24
Unterniebelsbach 2 „ 25

Neuenbürg—Gräfenhausen Gräfenhausen 6 Neuenbürg 26
Neuenbürg—Birkenfeld Gräfenhausen 1 27

Birkenfeld 10 Birkenseld 28
Riegertswasen—Ziegelhütte Gräfenhausen 2 Neuenbürg 29

Feldrennach—Langenalb Feldrennach 4 Ittersbach 30
Neuenbürg—Liebenzell Neuenbürg

Waldreunach
17 Neuenbürg 31

a) von Neuenbürg 9 32
d) nach Langenbrand

Laugenbraud
3 33

») von Waldrennach 10 34
b) nach Schömberg

Schömberg
1 Höfen 35

s) von Langenbrand 15 36
b) nach Schwarzenberg 5 Unterreichenbach 37

Schwarzenberg 2 38
Oberlengenhardt 4 Liebenzell 39
Unterlengenhardt 2 40

Schömberg—Nnterreichenbach Schwarzenberg 10 Unterreichenbach 41
Bieselsberg 16 42

Höfen—Langenbrand Höfen 7 Höfen 43
Langenbrand 10 44

Neuenbürg—Unterreichenbach Birkenfeld
Engelsbrand

6 Neuenbürg 45

a) von Birkenfeld 10 „ 46
b) nach Grunbach 2 ,, 47

Salmbach
Grunbach

1 48

s.) von Engelsbrand 2 Unterreichenbach 49
b) nach Unterreichenbach3 50

Den 22. Juni 1925.
«ürtt.

Aorstamt Langenvrand

am Montag den 29. Juni
1925, vormittags8 Uhr, im
Gasthaus zum „Löwen- in
Schömberg  aus Staatswald
Hengstberg, Eulenloch, Gairen
und Rippberg: Rm.: Bu.:
5 Scheiter, 1 Prügel, 38 Klotz¬
holz; Nadelholz: 9 Scheiter,
304 Anbruch. Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion, G.f.H.,
Stuttgart.

Zum sofortigen Eintritt
gesucht:ei«Gattttsilgtt,

eis Bündler
und

rin Junge
zum Ausziehen an der komb.
Kreissäge von

Ludwig Bürkle.
Sägewerk, Aranenalb.

Oberamtspfleger Kübler.
Höfen  a . Enz.

Für den hiesigen Gemeinde¬
bezirk wurde die nachstehende
orlspolizriliche

Uorschrift
erlassen, die mit sofortiger
Wirkung in Kraft tritt: Sämt¬
liche auf den Ortsftraßen ver¬
kehrende Fuhrwerke und Kraft¬
fahrzeuge haben während der
Fahrt, soweit nicht besondere
örtliche Verhältnisse entgegen-
stehen, stets die rechte Seite
der Fahrbahn cinzuhalten.

Den 22. Juni 1925.
Schultheiß Feldweg.

Sund-er Sparer
Neuenbürg.

Morgen (Mittwoch) abend8 Uhr
Mitgliederversammlung

bei Kiefer. Wegen äußerst
wichtiger Besprechung bitte
ich um möglichst zahlreiche
Beteiligung.

Der Vorstand.

> Garantiert reines>
I Kokos- >

Schmilz
W Pfund W

Iss I

snnkuc

TW
W
HS

Hs
VW
D
W
VW
PW
W
VW
VW
Hs
W

Hs
D
W
VHs
Hs
VW
V

LurnvereinIleuenbürgZ:
Unterer Schwarzwaldgau.

»»»»»«»««»»«»«»»»«»»»»»»»»»»»»> -— - - - —, »rt»»»»»»»»»»»«,

Der Verein beehrt sich, die Einwohnerschaft Neuenbürgsund des ganzen Bezirks zu seinem am Samstag de» 27.,
Sonntag den 28. und Montag de« 29. Juni stattfindenden

Krm-Iarittest
herzlich einzuladen.

Der Neuenbärger Turnverein wird, wie von Alters her gewohnt, es
sich zur vornehmsten Pflicht machen, seinen Gästen in jeder Beziehung das
Bestmöglichste zu bieten.

OrÄnunS r
SamStag de« 27. Jnni.

Nachm. 3 Uhr Beginn des Schwimmens im Elektr. Werk-Kanal.
Nachm. 5 Uhr Beginn des Alterswetturnens(Festplatz).
Abends 6Vs Uhr Kampfrichtersitzung(Wirtschaft Kiefer).Abends 8 Uhr Bankett in der Turnhalle.

Morgens 6
Morgens 9
Mittags 12
Mittags 1
Mittags 2

Abends 6
Abends 8

Sonntag de« 28. Jnni.
Uhr Beginn des Einzelwetturnens.
Uhr Beginn des Vereinswetturnens.
Uhr Mittagessen in den verschiedenen Gasthäusern.
Uhr Aufstellung des Festzuges in der Bahnhofstraße.
Uhr Begrüßung auf dem Festplatz, Allgemeine Freiübungen,

Austragung der Meifterschaftskämpfe, Vorführung der
Damen- und Schüler-Riegen.

Uhr Preisverteilung.
Uhr Festball in der Turnhalle.

Montag de» 2S. Jnni.
Morgens 10V» Uhr Frühschoppen in der Wirtschaft zum „Grünen Baum".Mittags 1 Uhr Kinderfest.  Sammlung hiezu auf dem Turnplatz.

Großer Vergnügungspark.
Vereins-Abzeichen sind zu haben beim Kassier. Programme für Mit¬

glieder 20 Pfg., Nichtmitglieder 50 Pfg. Inhaber von Festkarten für beide
Veranstaltungen frei. Festball Nichtmitglieder Mk. 2.—, Mitglieder frei.

Um Beflaggen der Häuser wird gebeten.

W

M

z
z
z

F
I

Feldrennach, den 22. Juni 1925.

vanlclagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer lieben unvergeßlichen
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Regln « Büchsrt,
sowie für die zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte sagen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

lleiUrMüiger ŝ. kersvon
(Von Lrasilisn Lnrnok ).

Lekavdluvg aller heilbaren Lrankbeitev . — 2ebv dabre
pralrtisobe Ltudieü und Lrlabrungev in Afrika, Südamerika

und Luropa.
Lprsodstonllsn : lüglieb vou 7 bi8 11 Ilbr vorm, und

von 2 di8 6 Dbr oaeliwittaA8.
8»m8t»K null 8onv1»A kein « Lpnsokstnnüs.

- Unrsrs IsprinAsr Ltnasss 15.
Neuenbürg.

Heute

bei
Jakob Reck
zur „Eintracht".

Neuenbürg.
-3 tüchtige

önnen sofort eintreten.
Kr. Geiger»
Banwerkmeister.

Verloren
Anto-Verdeck-Ueberzng
(Rotleder) beim Bahnübergang
Rotenbach—Dobel.Abzugeben
gegen Belohnung im Laden

D. Barak, Autogeschäft,
Pforzheim.

Pfinzweiler.Zugelaufen
ein Wolf (Hündin). Abzuholen
innerhalb drei Tagen gegen
Einrückungsgebühr und Futter¬
geld bei

Wtlhelm König.
Wild bad  a . E.

Eine 38 Wochen trächtige

hat zu ver¬
kaufen
Ehr. Grotzman«,Windhof

W. Aorstamt Meister«in Wtkdbad.
Nadelstammholz-

Verkanf
am Dienstag de» 7. Juli
1925, vormittags 9 Uhr, in
Wildbad  im „Schwanen"
aus Staatswald Distr. I
Meistern Abt. Auchhalde,
Blumenauerteich, Neuwiesen¬
teich, Prossenweg, Eisenstube,
Eisenriß, Holzwiese, Hint.
Sulzhäusle, Mittl. Waldhütte;
Distr. Il Wanne Abt. Buch¬
hecken: 1369 Ta. und Fi. mit
Fm. Langh.: 744 I., 464 II.,
278 lll ., 76 IV., 37 V., 6 VI.;
Sägh.: 134 I., 115 ll ., 45
111.; 32 Fo. mit Fm. Langh.:
2 1.. 12 II., 8 lll ., 2 IV.,
1 V.; Sägh.: 4 I., 2 II., 3
lll . Kl. Losverzeichnisse von
der Forstdirektion, G. f. H.,
Stuttgart.

Neuenbürg.

In meinem Gemischtwaren-
Geschäft verbunden mit Ver¬
sicherungsagenturen findet auf¬
geweckter junger Mann auf
1. Juli Lehrstelle.

Carl Pfister.
Unterniebelsbach.

Ein

Erstling-
Schwein.

12 Wochen trächtig, ist zu ver¬
kaufen oder zu vertauschen ge¬
gen Läufer.

Haus Nr. S2.
Auf 1. Juli 1925

gesucht von
Frau Oberforstmeister Kettner

in Gernsbach.
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